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Austausch von
Gutachter sorgt
für Diskussion

In der kommenden Woche wird in Wien vor
dem Bundesverwaltungsgericht über den
geplanten Windpark Stubalm verhandelt.

Von Rainer Brinskelle
und Georg Tomaschek

Eigentlich hätten die münd-
lichen Verhandlungen
über die Beschwerdesa-

che betreffend die Genehmi-
gung der Errichtung des Wind-
parks Stubalm bereits im April
vor dem Bundesverwaltungsge-
richt (BVwG) in Wien stattfin-
den sollen. Die Corona-Pande-
mie machte dem allerdings ei-
nen Strich durch die Rechnung.

Nun ist es aber tatsächlich so-
weit: Für den 2. und 3. sowie den
6. und 7. Juli hat das BVwG die
mündliche Verhandlung anbe-
raumt. Jeweils ab 10 Uhr wird
über Fachbereiche wie Land-
schaftsschutz sowie Tiere,
Pflanzen und deren Lebensräu-
me, Sach- und Kulturgüter-
schutz aber auch Lärmtechnik,
Human- und Veterinärmedizin
sowie Energiewirtschaft disku-
tiert.

Für Aufsehen gesorgt hat im Vor-
feld die Tatsache, dass der hu-

manmedizinische Gutachter
Thomas Amegah in dem Fall
von seinen Verpflichtungen als
Amtssachverständiger entbun-
den wurde. Für ihn wurde vom
Vorsitzenden Richter Gernot
Eckhardt als nichtamtlicher
Sachverständiger der Niederös-
terreicher Michael Jungwirth
eingesetzt. Begründet wird dies
seitens des Landes Steiermark
mit der Nichtabkömmlichkeit
Amegahs wegen der Covid-19-
Pandemie.

„Wir vom Arbeitsforum zum
Schutz der weststeirischen Al-
men halten dies für äußerst pro-
blematisch. Der neue Gutachter
hatte mit dem Projekt bislang
nichts zu tun“, sagt der Ökologe
Gerd Brunnegger. So habe der
neue Sachverständige bereits
im Zuge eines Genehmigungs-
verfahrens für eine 380-KV-Lei-
tung in Salzburg ein aus Sicht
der Naturschützer höchst um-
strittenes Gutachten verfasst.

Christian Schuhböck vom
Verein „Alliance for Nature“
gibt sich trotzdem zuversicht-

lich, vor dem Bundesverwal-
tungsgericht ein für ihn zufrie-
denstellendes Ergebnis zu er-
zielen – bis hin zur kompletten
Streichung des Projekts. „Weil
es einerseits mit dem Verzicht
auf zwei Windindustrieanlagen
zu einer Änderung durch die
Projektwerberin gekommen ist
und andererseits das Steiermär-
kische Naturschutzgesetz geän-
dert wurde, musste ein ergän-
zendes Gutachten des Sachver-
ständigen für Landschafts-
schutz angefertigt werden. Da-
durch ändert sich aber nichts
daran, dass es durch das Vorha-
ben zu nachhaltig negativen
Auswirkungen auf das Land-
schaftsbild kommt“, meint
Schuhböck.

Denn laut dem vom Bundesver-
waltungsgericht beauftragten
Gerichtssachverständigen für
den Bereich Landschaftschutz
seien die „für die Errichtung
von 20 Windenergieanlagen
festgestellten untragbaren Aus-
wirkungen in der Betriebsphase

bruch für Projekte in ganz Ös-
terreich sein“, befürchtet
Schuhböck, der ankündigt, in
dem Falle auch die nächste In-
stanz zu befragen. Das würde
eine Klage beim Verwaltungs-
gerichtshof bedeuten.

Der Projektwerber Franz
Penz zeigt sich dagegen zuver-
sichtlich, dass die verantwortli-
chen Sachverständigen auch in
zweiter Instanz zum selben Er-
gebnis kommen werden: „Be-
schwerde und Einreichung sind
ja gleich geblieben.“ Er möchte,
sollte es grünes Licht für das
Vorhaben geben, schnellstmög-
lich mit dem Projekt fortfahren.
„Es geht hier um erneuerbare
Energie“, so Penz. „Bis 2030 will
Österreich den Anteil an erneu-
erbarer Energie massiv erhö-
hen, wir hoffen, hier mitwirken
zu können.“ Gegenstimmen
gäbe es für viele Projekte ab ei-
ner gewissen Größenordnung.
Die Verhandlung vor dem Bun-
desverwaltungsgericht ver-
spricht jedenfalls, spannend zu
werden.

[...] auch für die Errichtung der
nunmehr 18 Anlagen anzuneh-
men und die Belastungen des
gesamten Vorhabens für das
Schutzgut Landschaft als nach-
haltig und untragbar einzustu-
fen“. Da diese Argumentation
in der Ladung des BVwG ent-
halten ist, „gehe ich davon aus,
dass das Gericht selbst dieser
Ansicht ist“, glaubt Schuhböck.

Sollte am BVwG der Be-
schwerde nicht stattgegeben
werden, „könnte das ein Damm-
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SCHÖNBORN, VOITSBERG

Golf-Profi Sarah Schober
spendete für „Help4Kids.“

Das Tennisturnier des Voits-
berger Vereins „Help4Kids“
ist schon lieb gewordene
Tradition. Normalerweise
versammeln sich begeisterte
Sportler alljährlich im Früh-
jahr bei der Golfanlage in
Maria Lankowitz, um mit
ihren Spenden den Verein zu
unterstützen, welcher Fami-
lien mit Kindern mit Behin-
derung einen gemeinsamen
Urlaub finanziert. Aufgrund
der Corona-Krise musste
dieses Turnier heuer abge-
sagt werden. Kurzfristig lud
jedoch der Österreichische
Golfverband Spitzengolfer
nach Schönborn (Niederös-
terreich) zum Charity-Event
ein. Die Preisgelder wurden
von den Spielern gespendet.
Sarah Schober stellte ihren
erspielten Gewinn in der
Höhe von 6750 Euro dem
Verein „Help4Kids“ zur Ver-
fügung. „Damit können vier
Familien je eine Woche lang
Erholung genießen und ihre
Kraftreserven wieder auffül-
len“, freut sich Vereinspräsi-
dent Helmut Gruber.

Urlaub für
vier Familien

21 Rinder wurden aus dem Gebäude gerettet FF VOITSBERG/WALTER NINAUS

Wirtschaftsgebäude
brannte völlig nieder
21 Tiere konnten in der Nacht vom Besitzer
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.

satz, auch die Polizei Voits-
berg und das Rote Kreuz wa-
ren vor Ort. Der 38-Jährige
hatte sich bei der Rettung sei-
ner Tiere leichte Brandwun-
den an den Fingern zugezogen
und wurde vor Ort von den Sa-
nitätern versorgt.

Noch am Donnerstagvormittag
kämpften die Einsatzkräfte
immer wieder gegen auffla-
ckernde Glutnester. „Das Pro-
blem ist, dass in dem Gebäude
auch viel Stroh gelagert wor-
den war“, so Klug. „Es qualmte
immer wieder aus dem Gebäu-
de.“ Das Stroh wurde mit ei-
nem Greifer entfernt, um die
Glutnester leichter löschen zu
können. Das Obergeschoss
des Gebäudes ist komplett
ausgebrannt. „Nur der Keller
steht teilweise noch“, weiß
Klug. Das Ausmaß des Scha-
dens steht derzeit noch nicht
fest, die Brandermittlung der
Polizei Voitsberg und das Lan-
deskriminalamt arbeiteten zu
Redaktionsschluss noch an
der Ermittlung der Brandursa-
che. Simone Rendl

Zu einem Großbrand kam es
in der Nacht von Mittwoch

auf Donnerstag in St. Martin
am Wöllmißberg. In einem
Wirtschaftsgebäude in der
Gößnitzstraße brach aus noch
unbekannter Ursache ein
Brand aus. Beim Eintreffen der
Einsatzkräfte hatte der 38-jäh-
rige Besitzer des Gebäudes die
21 Rinder, die sich in dem
brennenden Stall befunden
hatten, mithilfe von Nachbarn
bereits aus dem Gebäude auf
die sichere Weise getrieben.

Unter den Einsatzleitern
Konrad Klug, Kommandant
der Feuerwehr St. Martin, und
Bernd Unger von der FF Voits-
berg wurde der Löscheinsatz
eingeleitet. Um den Groß-
brand zu löschen mussten
zwei Zubringleitungen vom
400 Meter entfernten Göß-
nitzbach zur Wasserversor-
gung eingerichtet werden.

Insgesamt acht Feuerweh-
ren (Bärnbach, Gaisfeld, Kö-
flach, Krems, Mooskirchen,
Rosental, St. Martin am Wöll-
mißberg, Voitsberg) standen
mit 76 Einsatzkräften im Ein-

ST. MARTIN AM WÖLLMISSBERG

Es geht hier um
erneuerbare Energie.
Wir hoffen, schnellst-

möglich mit dem Projekt
fortfahren zu können.
Gegenstimmen gibt
es bei den meisten

Großprojekten.
Franz Penz,

Projektwerber
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